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In eigener Sache In diesem Heft

U L L E T I N

Kino in Augenhöhe 2 '91

33. Jahrgang
Heft Nummer 176

Mai / Juni 1991

«Das Überwältigende bei Shakespeare, wie die Situation
(wer steht wem gegenüber) meistens schon als solche
gedichtet ist, bedeutend schon als Situation, so dass
dem Text nichts anderes übrig bleibt als das Schönste: zu
ernten, zu pflücken, zu eröffnen, was an Bedeutung
schon da ist.» So notierte Max Frisch «Zum Theater» im

April 1948 in sein «Tagebuch 1946-1949».

«Bill führte Buster und Virginia, das Sheriff-Ehepaar, in die
Handlung von MISERY ein, und zwar nicht nur, um von
dem einen Schauplatz fortzukommen, sondern um dem
Publikum die Chance zu geben, durchatmen zu können»,
erläutert Rob Reiner in unserem Gespräch: «Er hat
dadurch aber auch eine wirklich grossartige Handlungslinie
geschaffen.» Drehbuchautor William Goldman, der sich
für seine Umsetzung von Stephen Kings Roman «Misery»
mit vier Millionen Dollar entlöhnen liess, reagiert bescheiden:

«Ich hatte wirkliche Angst davor, dass wir mit der
Geschichte nicht aus diesem gottverdammten Zimmer
herauskommen. Der Roman spielt ausschliesslich in dem
Raum, aber in einem Film kann man das nicht machen.
Hitchcock hat das mit ROPE versucht aber aufregend
war das im Endeffekt nicht.» Und später: «Wenn wir uns
hier über den Film unterhalten, mag das so klingen, als
hätten wir gewusst, dass der Film funktionieren wird, und
als hätten wir gewusst, dass er spannend wird. Tatsächlich

wussten wir es aber nicht! - Im nachhinein scheint
das alles so selbstverständlich zu sein, aber wenn man
an solchen Szenen arbeitet...»

«Für den Bühnendichter ist die Sprache, scheint es», so
noch einmal Max Frisch in seinem Tagebuch - aber für
«Bühnendichter» könnte ebensogut «Drehbuchautor»
stehen - «doch nur ein Teil. Der andere Teil, das sinnlich
Wahrnehmbare, das nun einmal zum Theater gehört, hat

es an sich, gegenwärtig zu sein, auch wenn der Dichter
es vergisst, mächtig zu sein, auch wenn der Dichter es
nicht benutzt - gegen ihn zu sein, und zwar so, dass
keine Sprache ihn rettet, keine.»

Wenn man es sich genauer überlegt, ist es eigentlich
keineswegs erstaunlich, dass ausgerechnet die Leute,
die ohnehin schon am meisten von einer Sache verstehen,

noch länger, noch ausführlicher über diese Sache
nachdenken, sich noch breiter, noch tiefer mit ihr
auseinandersetzen möchten. Bill Goldman: «Ich möchte noch
einen Augenblick bei der Frage bleiben, die mich
beschäftigt: was funktioniert in einem Film und was funktioniert

nicht?»
Walt R. Vian
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